
D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre (W3BW_101)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre Deutsch/Englisch W3BW_101 1
Besemer, Prof. Dr. Simone; Ravensburg
Simon, Prof. Dr. Volker; Ravensburg

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Semester - Studiengangsmodul 1

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T



Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die Studierenden sind in der Lage, die grundlegenden Zusammenhänge betriebswirtschaftlichen Denkens und
Handelns zu verstehen. Darauf aufbauend können sie die wesentlichen rahmengebenden konstitutiven
Entscheidungsfelder beschreiben und beispielhaft erläutern und kennen die Teilaufgaben im unternehmerischen
Entscheidungszyklus. In gleichem Maße sind die Studierenden in der Lage, die grundlegenden Schritte des
wirtschaftlichen Leistungsprozesses einer Unternehmung zu skizzieren.

Dies trifft in besonderem Maße auf die marktorientierten Prozesse zu. Die Studierenden können die Grundideen,
Aufgaben und Methoden des Marketing darlegen und die Komplexität von Marktprozessen erläutern. Sie sind in
der Lage zu erklären, warum Marketing-Prozesse nicht isoliert, sondern eingebettet in den wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Kontext zu sehen sind. Die Studierenden haben einen Überblick über die Schritte des
Marketingplanungsprozesses gewonnen und kennen verschiedene Marketing-Strategien. Zum Verständnis des
Begriffs Marketingplanung aus wissenschaftlicher und praktischer Sicht können sie Stellung nehmen. Zudem
haben sie ein erstes Verständnis für das Zusammenwirken der Marketinginstrumente zur Beeinflussung des
Konsumentenverhaltens und der Steuerung von Kundenprozessen gewonnen.

Methodenkompetenz

Die Studierenden verfügen auf der Grundlage des entscheidungsorientierten, verhaltenswissenschaftlichen und
systemorientierten Denkens über ein grundlegendes Analysemuster, mit dem sie im weiteren Verlaufe ihres
Studiums einfache wie komplexe Problemstellungen zielorientiert analysieren und interpretieren können. Die
Studierenden können vorgegebene Problemstellungen im Bereich Marketing anhand gegebener Informationen
selbständig analysieren, strukturieren und zu einer Lösung führen.

Personale und Soziale Kompetenz

Die Studierenden kennen die Zieldimensionen einer Unternehmung und sind mit den divergierenden Ansprüchen
unterschiedlicher Interessensgruppen vertraut. Aus der Auseinandersetzung mit alternativen
Rationalitätsprinzipien des Wirtschaftens haben sie ein grundlegendes Verständnis für die ökonomische,
politische, soziale, ökologische und ethische Perspektive einer Unternehmung entwickelt. Die Studierenden
lernen im Rahmen dieses Moduls die Möglichkeiten wie auch die Grenzen der informationellen Beeinflussung
von Menschen kennen und haben sich mit den dabei ergebenden ökonomischen, sozialen wie auch ethischen
Spannungsfeldern kritisch auseinandergesetzt.

Übergreifende Handlungskompetenz

Die Studierenden kennen die Zielsetzungen der Betriebswirtschaftslehre als Wissenschaft sowie die
unterschiedlichen Vorgehensweisen betriebswirtschaftlicher Forschungskonzeptionen. Sie können einfache
Problemstellungen im Rahmen des Leistungs- und Führungsprozesses einer Unternehmung unter Verwendung
der betriebswirtschaftlichen Fachsprache beschreiben. Die Studierenden können nach Abschluss dieses Moduls
klar definierte Entscheidungsprobleme mit grundlegenden betriebswirtschaftlichen Methoden selbstständig
analysieren und einfache Erklärungsansätze formulieren. Sie haben ein Verständnis für die
Marketingorientierung einer Unternehmung und die Anwendung der Instrumente des Marketing-Mix entwickelt.
Die Studierenden sind in der Lage, ihr Wissen sowie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten auf Problemstellungen der
Marketingpraxis anzuwenden.

T

Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 40 60

- Die Unternehmung als ökonomisches und soziales System
- Wissenschaftstheoretische Grundpositionen der Betriebswirtschaftslehre
- Modelle und Methoden der Betriebswirtschaftslehre
- Unternehmensumwelt: Ziele und Entscheidungen
- Kernfunktionen des Managements: Rechtsformen, Verfügungsrechte und Unternehmensverfassung, Konzentration und Kooperation
- Standortentscheidungen
- Dimensionen des Wertschöpfungsprozesses im Überblick

Marketing 20 30

- Grundlagen, Ziele und Aufgaben des Marketing
- Ansätze und neuere Entwicklungen des Marketing
- Prozess der Marketingplanung
- Marketingstrategien
- Instrumente des Marketing-Mix
- Marketingorganisation
- Kundenbedürfnisse erkennen, analysieren und verstehen

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Bruhn, M.: Marketing : Grundlagen für Studium und Praxis, Wiesbaden: Springer - Gabler
- Esch, F.-R./Herrmann, A./Sattler, H.: Marketing. Eine managementorientierte Einführung, München: Vahlen
- Homburg, Chr.: Grundlagen des Marketingmanagements: Einführung in Strategie, Instrumente, Umsetzung und Unternehmensführung, Wiesbaden: Springer –
Gabler
- Jung, H.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, München – Wien: Oldenbourg
- Kirsch, J./Müllerschön, B.: Marketing kompakt, Sternenfels: Verl. Wiss. und Praxis
- Meffert, H./Burmann, C./Kirchgeorg, M.: Marketing; Grundlagen marktorientierter Unternehmensführung; Konzepte – Instrumente – Praxisbeispiele, Wiesbaden:
Gabler
- Thommen, J.-P. u.a.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre: Umfassende Einführung aus managementorientierter Sicht, Springer: Wiesbaden
- Vahs, D./Schäfer-Kunz, J.: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre, Stuttgart: Schäffer-Poeschel
- Wöhe, G./Döring, U./Brösel, G.: Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, München: Vahlen

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Unternehmensrechnung (W3BW_102)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Unternehmensrechnung Deutsch/Englisch W3BW_102 1
Bihler, Prof. Dr. Wolfgang; Ravensburg
Schertler-Rock, Prof. Dr. Manfred; Ravensburg

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

2. Semester - Studiengangsmodul 1

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Übung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die Studierenden verfügen über grundlegende Kenntnisse der internen Unternehmensrechnung und können
Zusammenhänge systematisch analysieren. Ihr Wissen können sie gezielt zur Lösung betrieblicher
Aufgabenstellungen der Kosten- und Leistungsrechnung sowie im Rahmen von Investitions- und
Finanzierungsentscheidungen anwenden. Sie sind in der Lage, Bedeutung und Konsequenzen der internen
Unternehmensrechnung in betrieblichen Situationen zu bewerten.

Methodenkompetenz
Die Studierenden beherrschen die wesentlichen Methoden der internen Unternehmensrechnung und können
deren Stärken und Schwächen kritisch reflektieren. Sie sind in der Lage, in Entscheidungssituationen adäquate
Methoden anzuwenden, die Ergebnisse zu interpretieren und zu beurteilen.

Personale und Soziale Kompetenz

Die Studierenden sind in der Lage, Fragen der Kosten- und Leistungsrechnung sowie der Investition und
Finanzierung auch im Team zu diskutieren und konstruktive Lösungen zu entwickeln. Eigene Standpunkte
werden fundiert begründet, kritisch reflektiert und weiterentwickelt. Ergebnisse können bewertet und
adressatenorientiert aufbereitet sowie kommuniziert werden.

Übergreifende Handlungskompetenz
Die Studierenden sind fähig und bereit, Aufgabenstellungen der internen Unternehmensrechnung fach- und
methodenkompetent sowie teamorientiert und reflektiert zu lösen.

T

Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Kosten- und Leistungsrechnung 30 45

- Grundlagen der Kosten- und Leistungsrechnung
- Vollkostenrechnung: Kostenarten-, Kostenstellen-, Kostenträgerrechnung/Betriebsergebnisrechnung
- Teilkostenrechnung: Grundzüge und entscheidungsorientierte Anwendungen

Investition und Finanzierung 30 45

- Grundlagen der Investition und Finanzierung
- Betriebliche Investitionsentscheidungen, insbesondere statische und dynamische Verfahren der Investitionsrechnung
- Finanzierungsalternativen
- Finanz- und Liquiditätsplanung

T



Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

Prof. Dr. Heike Schwadorf (Ravensburg) - Modulverantwortung

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Bieg, H./Kußmaul, H./Waschbusch, G.: Investition. München: Vahlen
- Coenenberg, A. G./Fischer, T. M./ Günther, T.: Kostenrechnung und Kostenanalyse. Stuttgart: Schäffer-Poeschel
- Drukarczyk, J./Lobe, S.: Finanzierung. München: UKV/Lucius
- Ermschel, U./Möbius, C./Wengert, H.: Investition und Finanzierung. Berlin: Springer
- Friedl, G./Hofmann, C./Pedell, B.: Kostenrechnung: eine entscheidungsorientierte Einführung. München: Vahlen
- Macha, R.: Grundlagen der Kosten- und Leistungsrechnung. München: Vahlen
- Perridon, L./Steiner, M./Rathgeber, A.: Finanzwirtschaft der Unternehmung. München: Vahlen
- Putnoki, H./Schwadorf, H./Then Bergh, F.: Investition und Finanzierung. München: Vahlen
- Walz, H./Gramlich, D.: Investitions- und Finanzplanung. Frankfurt: Recht und Wirtschaft

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Technik der Finanzbuchführung (W3BW_103)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Technik der Finanzbuchführung Deutsch/Englisch W3BW_103 1 Fünfgeld, Prof. Stefan; Stuttgart

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Studienjahr - Studiengangsmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Übung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der doppelten Buchführung und können diese in das System des
Rechnungswesens einordnen. Sie beherrschen die gesetzlichen Grundlagen, kennen die relevanten Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung, können einen Jahresabschluss von den Eröffnungsbuchungen über die
laufenden Buchungen bis zu den Abschlussbuchungen erstellen. Sie verstehen die wesentlichen Grundsätze
und Begriffe nach HGB (z.B. Anschaffungs-, Herstellungskosten, künftiger Erfüllungsbetrag) und kennen
ausgewählte Unterschiede im Vergleich zur steuerlichen Behandlung.

Methodenkompetenz
Die Studierenden können die wesentlichen Buchungsvorfälle selbständig bearbeiten. Sie kennen die
Anforderungen von unternehmensinternen und externen Adressaten und können die Finanzbuchhaltung
gesetzeskonform danach ausrichten.

Personale und Soziale Kompetenz
Die Studierenden können komplexe fachbezogene Themen der Finanzbuchführung gegenüber ihren
Gesprächspartnern im Studium und Beruf begründet vertreten und gemeinsam Lösungsvorschläge erarbeiten.

Übergreifende Handlungskompetenz

Mit Abschluss dieses Moduls sind wichtige Grundlagen für die Rechnungslegung von buchführungspflichtigen
Kaufleuten gelegt. Die Studierenden können in der Finanzbuchhaltung grundlegende Sachverhalte erfassen und
daraus eine Bilanz und eine Gewinn- und Verlustrechnung gesetzeskonform ableiten. Die Bedeutung und
Wichtigkeit der gelernten Grundlagen für darauf aufbauende Inhalte (Bilanzierung, betriebliche Steuerlehre,
Konzernrechnungslegung) sind bekannt.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Grundlagen der Finanzbuchführung 30 45

- Begriff, Aufgaben, Ziele, Adressaten, gesetzliche Grundlagen, Kaufmannsarten
- System der doppelten Buchführung, Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung
- Erfolgsneutrale und erfolgswirksame Geschäftsvorfälle
- Kontenrahmen, Umsatzsteuer, Warenverkehr, Privatvorgänge
- Weitere ausgewählte laufende Buchungsfälle (z.B. Personalbuchungen, Privatentnahmen, Steuerbuchungen)
- Buchungsfälle (von der Eröffnung der Buchführung bis zum Jahresabschluss)

Fortgeschrittene Finanzbuchführung 30 45

- Weitere Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung
- Abschlussvorbereitung, Abschlussbuchungen, zeitliche Abgrenzung
- Besonderheiten aus dem Steuerrecht für die laufende Buchführung nach HGB
- Grundsätze der Bilanzierung aus Sicht des Finanzbuchhalters
- ausgewählte Buchungsfälle, z.B. zum Anlagevermögen (Abschreibungen), Umlaufvermögen (Bewertungsvereinfachung), Forderungen (Abschreibungen, Einzel-,
Pauschalwertberichtigungen), Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Rechnungsabgrenzung

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Bornhofen, M./Bornhofen, M. C.: Buchführung 1
- Bornhofen, M./Bornhofen, M. C.: Buchführung 2
- Falterbaum, H./Bolk, W./Reiß, W., u.a.: Buchführung und Bilanz
- Horschitz, H./Groß, W./Fanck, B., u.a.: Bilanzsteuerrecht und Buchführung
- Wöhe, G./Kußmaul, H.: Grundzüge der Buchführung und Bilanztechnik

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre und Mikroökonomik (W3BW_
501)

T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Grundlagen der Volkswirtschaftslehre und
Mikroökonomik

Deutsch/Englisch W3BW_501 1 Radke, Prof. Dr. Petra; Ravensburg

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Studienjahr - Studiengangsmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Übung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die Studierenden sind in der Lage, die Grundlagen und die Entwicklung der Volkswirtschaftslehre zu verstehen.
Sie können wirtschaftliche Verhalten von Haushalten und Unternehmen sowie die Funktionsweise von Märkten
beschreiben. Studierende können erklären, unter welchen Annahmen die Interaktion von Haushalten und
Unternehmen zu einem effizienten Marktergebnis führt und welche staatlichen Eingriffe bei Marktversagen zur
Effizienzverbesserung beitragen.

Methodenkompetenz
Studierende haben die Kompetenz erworben, die erlernten Konzepte, Modelle und Methoden auf grundlegende
mikroökonomische Problemstellungen anzuwenden.

Personale und Soziale Kompetenz
Durch einführende wohlfahrtsökonomische Fragestellungen können die Studierenden bereits erste
wissenschaftlich fundierte Urteile über Marktversagen ableiten und diese in einen gesellschaftlichen, historischen
und ethischen Rahmen einordnen.

Übergreifende Handlungskompetenz
Fundierte Kenntnisse über die Preisbildung in unterschiedlichen Marktformen helfen den Studierenden, die
Situation in ihren jeweiligen Unternehmen zu verstehen und gegebenenfalls Problemlösungen zu entwickeln.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Einführung in die Volkswirtschaftslehre und Grundlagen der Mikroökonomik 30 45

- Grundfragen und -begriffe der Volkswirtschaftslehre
- Inhalte, Abgrenzung, Methoden der Volkswirtschaftslehre
- Nachfrage, Angebot und Marktgleichgewicht auf einem Gütermarkt
- Faktormarkt
- Markteffizienz bei vollkommener Konkurrenz
- Staatliche Eingriffe in die Preisbildung

Fortgeschrittene Mikroökonomik 30 45

- Haushaltstheorie
- Unternehmenstheorie
- Preisbildung in unterschiedlichen Marktformen (Polypol, Monopol, Oligopol, monopolistische Konkurrenz)
- Vertiefte Aspekte der Mikroökonomik (z.B. Marktversagen, Verhaltensökonomik, Neue Institutionenökonomik)

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Beck, H.: Behavirol Economics, Heidelberg: Springer-Gabler
- Erlei, M./Leschke, M./Sauerland, D.: Neue Institutionenökonomik, Stuttgart: Schäffer Poeschel
- Goolsbee, A./Levitt, St./Syverson, C. : Mikroökonomik, Stuttgart: Schäffer-Poeschel
- Mankiw, N.G.: Grundzüge der Volkswirtschaftslehre, Stuttgart: Schäffer-Poeschel
- Mankiw, N.G./Taylor, M.P.: Economics, Mason (Ohio): Thomson South Western
- Natrop, J.: Grundzüge der Angewandten Mikroökonomie, München: Oldenbourg
- Pindyck, R.S./Rubinfeld, D.L.: Mikroökonomie, München: Pearson
- Varian, H.R.: Grundzüge der Mikroökonomik, München: Oldenbourg

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Bürgerliches Recht (W3BW_504)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Bürgerliches‐Recht Deutsch/Englisch W3BW_504 1 Sakowski,‐Prof.‐Dr.‐Klaus;‐Heidenheim

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1.‐Studienjahr - Studiengangsmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung,‐Case‐Study

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur‐oder‐Portfolio -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Nach‐der‐Teilnahme‐an‐der‐Modulveranstaltung‐erkennen‐die‐Studierenden‐die‐umfassende‐Praxisrelevanz‐des
Fachs‐und‐verfügen‐über‐grundlegendes‐Faktenwissen‐im‐Bürgerlichen‐Recht.‐Sie‐können‐die‐wichtigsten‐BGB‐
Vorschriften‐und‐Zusammenhänge‐benennen,‐erklären‐und‐auf‐ausgewählte‐praktische‐Fallgestaltungen
anwenden.‐Auf‐diese‐Weise‐sind‐sie‐in‐der‐Lage,‐juristische‐Probleme‐solcher‐Fälle‐zu‐analysieren,‐kritisch‐zu
diskutieren‐und‐einer‐vertretbaren‐Lösung‐zuzuführen.

Methodenkompetenz

Die‐Studierenden‐kennen‐und‐verstehen‐die‐wichtigsten‐Methoden‐zur‐Auslegung‐von‐Vorschriften,
insbesondere‐hinsichtlich‐unbestimmter‐Rechtsbegriffe.‐Sie‐verstehen‐die‐juristische‐Gutachtenstil‐Methode‐und
können‐diese‐auf‐Fallgestaltungen‐anwenden.‐Sie‐kennen‐Lehr‐‐und‐Lernmethoden‐unter‐Einsatz‐digitaler
Medien‐und‐können‐diese‐insbesondere‐für‐Zwecke‐des‐Selbststudiums‐erfolgreich‐nutzen.

Personale und Soziale Kompetenz
Die‐Studierenden‐sind‐bei‐Gruppenarbeit‐(Fallstudie)‐in‐der‐Lage,‐effektiv‐in‐einer‐Arbeitsgruppe‐mitzuarbeiten.
Sie‐sind‐zur‐Anwendung‐und‐Einhaltung‐eines‐angemessenen‐Zeitmanagements‐bei‐Prüfungen‐in‐der‐Lage.

Übergreifende Handlungskompetenz

Die‐Studierenden‐verfügen‐über‐die‐Fähigkeit‐zu‐frühzeitiger‐Erkennung‐möglicher‐Rechtsprobleme‐bei
betrieblichen‐Gegebenheiten‐und‐können‐diese‐entweder‐selbst‐rechtlich‐gestalten‐oder‐zumindest
problemorientiert‐einem‐fachkundigen‐Dritten‐(z.B.‐Anwalt,‐Rechtsabteilung)‐übermitteln.‐Sie‐verfügen‐zudem
über‐die‐Fähigkeit‐zu‐kritischer‐Reflexion‐über‐vorherrschende‐Lehrmeinungen‐und‐Gerichtsurteile.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Grundlagen des Rechts, BGB Allgemeiner Teil und Schuldrecht Allgemeiner
Teil

30 45

-‐Überblick‐über‐Rechtssystem,‐Rechtsgebiete,‐Gerichtsaufbau‐und‐juristische‐Arbeitstechniken
-‐Einführung‐in‐das‐BGB
-‐Rechtssubjekte‐und‐Rechtsobjekte,‐Willenserklärung
-‐Anfechtung
-‐Grundsatz‐und‐Grenzen‐der‐Vertragsfreiheit
-‐Stellvertretung
-‐Verjährung
-‐Fristen‐und‐Termine
-‐Schuldverhältnisse,‐Schadensersatz,‐Verschulden,‐Leistungsstörungen
-‐Allgemeine‐Geschäftsbedingungen

Schuldrecht, Sachenrecht und Grundlagen des Prozessrechts 30 45

-‐Verbraucherverträge‐(insbes.‐Fernabsatz)
-‐Rücktritt
-‐Gesamtschuld
-‐Kaufvertrag
-‐Werkvertrag
-‐Sonstige‐Vertragstypen‐in‐Grundzügen‐(je‐nach‐Studienrichtung,‐z.B.‐Mietvertrag,‐Darlehensvertrag,‐Dienstvertrag)
-‐Grundzüge‐der‐ungerechtfertigten‐Bereicherung
-‐Unerlaubte‐Handlungen
-‐Grundzüge‐des‐Sachenrechts‐(Besitz,‐Eigentum,‐Sicherungsrechte)
-‐Überblick‐über‐das‐Verfahrens‐‐und‐Prozessrecht

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

Das‐Modul‐Recht‐eignet‐sich‐für‐den‐Einsatz‐von‐Lehr‐,‐Lern‐‐und‐Prüfungsformen‐unter‐Einbeziehung‐digitaler‐Medien.

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

-‐Brox,‐H./Walker,‐W.‐D.:‐Allgemeiner‐Teil‐des‐BGB.‐München:‐Vahlen
-‐Brox,‐H./Walker,‐W.‐D.:‐Allgemeines‐Schuldrecht.‐München:‐C.‐H.‐Beck
-‐Brox,‐H./Walker,‐W.‐D.:‐Besonderes‐Schuldrecht.‐München:‐C.‐H.‐Beck
-‐Eisenhardt,‐U:‐Einführung‐in‐das‐bürgerliche‐Recht.‐Stuttgart:‐Utb,‐Facultas
-‐Ens,‐R./Hümer,‐M./Knies,‐J./Scheel,‐T.:‐Unternehmensrecht,‐Bad‐Wörishofen:‐Holzmann‐(daraus‐Scheel,‐T.:‐Zivilrecht)
-‐Führich,‐E.:‐Wirtschaftsprivatrecht.‐München:‐Vahlen
-‐Führich,‐E./Werdan,‐I:‐Wirtschaftsprivatrecht‐in‐Fragen‐und‐Fällen.‐München:‐Vahlen
-‐Kallwass,‐W./Asbels,‐P.:‐Privatrecht.‐München:‐Vahlen
-‐Musielak,‐H.‐J./Hau,‐W:‐Grundkurs‐BGB.‐München:‐Vahlen
-‐Musielak,‐H.‐J./Voit,‐W:‐Grundkurs‐ZPO.‐München:‐Vahlen
-‐Sakowski,‐K.:‐Grundlagen‐des‐Bürgerlichen‐Rechts.‐Berlin‐Heidelberg:‐Springer‐Gabler
-‐Wolf,‐M./Wellenhofer,‐M.:‐Sachenrecht.‐München:‐Beck

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Mathematik und Statistik (W3BW_601)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Mathematik und Statistik Deutsch/Englisch W3BW_601 1 Weber, Prof. Dr. Joachim; Stuttgart

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Studienjahr - Studiengangsmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Übung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur; Klausur oder Portfolio -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Mit Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen und kritisches Verständnis der
Mathematik und Statistik für ökonomische Fragestellungen. Sie sind in der Lage, die Methoden und Ansätze auf
konkrete Analyse-, Planungs- und Entscheidungsprobleme anzuwenden sowie die Ergebnisse zielbezogen zu
präsentieren und zu interpretieren.

Methodenkompetenz

Die Studierenden haben die Ideen mathematischer Techniken erfasst und die Kompetenz erworben, sie bei
ökonomischen Fragestellungen einzusetzen. Sie haben die Statistik als Entscheidungshilfe in der betrieblichen
Praxis bzw. als Hilfsmittel bei der empirischen Überprüfung von Hypothesen verstanden und die Fähigkeit
erworben, den möglichen Einfluss des Datenentstehungsprozesses, der Datenquellen und der
Datenpräsentation auf das Ergebnis zu erläutern sowie vorgegebene Datensätze hinsichtlich gewünschter
Informationen selbstständig auszuwerten und zu beurteilen.

Personale und Soziale Kompetenz

Mit Abschluss des Moduls wissen die Studierenden, dass die quantitativen Methoden eine Möglichkeit (neben
anderen) der Erkenntnisgewinnung darstellen, insbesondere, dass die Realität nicht nur in Zahlen abgebildet
werden kann. Sie sind sich des Einflusses der Methoden auf das Ergebnis bewusst und sind damit sensibilisiert
für einen verantwortungsvollen Umgang.

Übergreifende Handlungskompetenz

Die Studierenden haben einen Überblick über die Einsatzmöglichkeiten mathematischer und statistischer
Methoden bei volks- und betriebswirtschaftlichen Fragestellungen bekommen und ihre Anwendung durch
entsprechende Beispiele geübt. Dadurch sind sie befähigt, diese Methoden selbstständig anzuwenden und die
Ergebnisse im Sachzusammenhang zu werten.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Mathematik 30 45

- Grundlagen der Mathematik (Zahlenmengen, algebraische Grundstrukturen, Logik)
- Analysis (wesentliche Elemente der Infinitesimalrechnung für Funktionen mit einer und mehreren unabhängigen Variablen)
- Finanzmathematik (Folgen und Reihen, Angewandte Finanzmathematik)
- Lineare Algebra (Gleichungssysteme, Matrizen, Vektoren, Determinanten)
- Studienrichtungsbezogene Erweiterungen nach fachlicher Relevanz und studentischen Vorkenntnissen.

Statistik 30 45

- Grundlagen (Datenentstehung)
- Deskriptive Statistik (univariate und multivariate Häufigkeitsverteilungen mit ihren deskriptiven Maßzahlen)
- Induktive Statistik (insbesondere Wahrscheinlichkeitstheorie)
- Schließende Statistik (Schätzungen, Testverfahren, wirtschaftsstatistische Anwendungen)
- studienrichtungsbezogene Erweiterungen nach fachlicher Relevanz und studentischen Vorkenntnissen

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

Modul mit zwei Prüfungsleistungen
- Klausur nach dem ersten Semester
- Klausur oder Portfolioprüfung nach dem zweiten Semester

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Bamberg, G./Baur, F./Krapp, M.: Statistik, München: Oldenbourg
- Bleymüller, J./Gehlert, G./Gülicher, H.: Statistik für Wirtschaftswissenschaftler, München: Vahlen
- Bosch, K.: Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, München: Oldenbourg
- Bronstein, I./Semendjajev, K. A.: Taschenbuch der Mathematik, Thun/Frankfurt a. M.: Verlag Harri Deutsch
- Heinrich, G.: Basiswissen Mathematik, Statistik und Operations Research für Wirtschaftswissenschaftler, München: Oldenbourg
- Holey, T./Wiedemann, A.: Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, Heidelberg: Physica-Verlag
- Sachs, M.: Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik, München: Hanser
- Stiefl, J.: Wirtschaftsstatistik, München: Oldenbourg
- Sydsaeter, K./Hammond, P.: Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, Hallbergmoos: Pearson Studium
- Tietze, J.: Einführung in die angewandte Wirtschaftsmathematik, Wiesbaden: Springer Spektrum
- Tietze, J.: Einführung in die Finanzmathematik, Wiesbaden: Springer Spektrum

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Schlüsselqualifikationen I (VS) (W3BW_BK719)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre Bank -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Schlüsselqualifikationen I (VS) Deutsch/Englisch W3BW_BK719 1
Weber, Prof. Dr. Joachim; Stuttgart
Weinland, Prof. Dr. Lothar; Mannheim

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Studienjahr - Studiengangsmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Seminar, Laborübung, Planspiel/Simulation, Rollenspiel

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Unbenoteter Leistungsnachweis -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz
Die Studierenden verfügen über erste Basisqualifikationen für das wissenschaftliche Studium und können deren
Anwendbarkeit für praktische Situationen kritisch einschätzen. Des Weiteren sind sie in der Lage, eine
betriebliche Problemstellung in strukturierter wissenschaftlicher Herangehensweise zu bearbeiten.

Methodenkompetenz

Die Studierenden können
- Methoden und Techniken in verschiedenen Situationen reflektiert und kompetent in angemessener Weise
einsetzen,
- Literaturrecherchen durchführen und quellenkritische Auswertungen der Literatur vornehmen,
- geeignete wissenschaftliche Untersuchungsmethoden und -techniken auswählen und anwenden.

Personale und Soziale Kompetenz

Die Studierenden können
- offen kommunizieren,
- eigene und fremde Kommunikationsmuster erkennen, kritisch analysieren und einschätzen,
- autonom und selbstsicher eigene Positionen vertreten und andere Positionen zu verstehen,
- die erlernten Methoden in rationaler, verständnisorientierter und fairer Weise und nicht-manipulativ einsetzen,
- Konflikte in ausgleichender Weise bewältigen,
- erkennen, welche ethischen Implikationen und Verantwortung Forschung hat,
- Pluralität von Theorien und Methoden sinnvoll einsetzen.

Übergreifende Handlungskompetenz

Die Studierenden
- können sich schnell in neuen Situationen zurechtzufinden, in neue Aufgaben einarbeiten sowie sich in Teams
und Kulturen integrieren,
- überzeugen als selbstständig denkende und verantwortlich handelnde Persönlichkeiten mit kritischer
Urteilsfähigkeit in Wirtschaft und Gesellschaft,
- zeichnen sich aus durch fundiertes fachliches Wissen, Verständnis für übergreifende Zusammenhänge sowie
die Fähigkeit, theoretisches Wissen in die Praxis zu übertragen,
- lösen Probleme im beruflichen Umfeld methodensicher sowie zielgerichtet und handeln dabei teamorientiert.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 20 30

- Wissenschaft, Zielspektrum wissenschaftlichen Arbeitens, Wissenschaftliche Methoden der Humanwissenschaften
- Anforderungen an wissenschaftliches Arbeiten (u.a. Objektivität, Ehrlichkeit/Redlichkeit, Überprüfbarkeit, Reliabilität, Validität, logische Argumentation,
Nachvollziehbarkeit)
- Grundlegender Bearbeitungsprozess eines Themas (Ausgangssituation: Problem-/Fragestellung, Analyse/Präzisierung, Lösungen suchen und finden, Umsetzung,
Ergebnisse aufbereiten)
- Bearbeitungsphasen einer wissenschaftlichen Arbeit (Themenwahl/Zielsetzung, Themenabgrenzung/-präzisierung, Zielsetzung der Arbeit und Ableitung der
Forschungsfrage)
- Wissenschaftliches Exposé
- Projektplanung (Kommunikation mit den Betreuenden, Zeit-/Ressourcenplanung, Zeitmanagement, Arbeitshilfen)
- Einarbeitungsphase (Literaturstudium, -auswahl, -recherche), Haupt- und Erstellungsphase (Gestaltung einleitender Kapitel, Gliederungsalternativen,
Schlusskapitel), Überarbeitungsphase
- Formale Gestaltung (Deckblatt/Titelblatt (gegebenenfalls inklusive Sperrvermerk), Verzeichnisse, Ausführungsteil, Anhang, Literaturverzeichnis, Ehrenwörtliche
Erklärung), Gestaltungselemente
- Zitation (u.a. Arten von Zitate, Zitierregeln, Plagiate), Literaturgattungen, Literaturverzeichnis und Quellenangaben

Präsentations- und Kommunikationskompetenz 20 30

Präsentationskompetenz
- Einsatzbereiche und Zielsetzungen einer Präsentation
- Inhaltliche Gliederung einer Präsentation/Präsentationsdramaturgie
- Medieneinsatz und Visualisierungstechniken (z.B. Textbilder, Grafiken und Symbole)
- Präsentationstechniken
- Stimmarbeit und Rhetorik
- Nonverbale Kommunikation: Körpersprache, Mimik und Gestik
- Umgang mit Lampenfieber
- Nachbereitung der Präsentation
- Spezifika von wissenschaftlichen Präsentationen
- Übungen mit Bezug zur jeweiligen Studienrichtung

Kommunikationskompetenz
- Kommunikationspsychologische Forschung und Kommunikationstheorien
- Kommunikation und Interaktion
- Rhetorik
- Vermittlung kommunikativer und rhetorischer Fähigkeiten
- Verhandlungstechniken
- Aktives Zuhören
- Fragetechnik
- Kommunikationsstörungen
- Übungen vor dem Hintergrund aktueller Themen der jeweiligen Studienrichtung mit anschließender Diskussion

IT-Kompetenz 20 30

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Bortz, J./Döring, N.: Forschungsmethoden und Evaluation für Human- und Sozialwissenschaftler, Heidelberg: Springer
- Kornmeier, M.: Wissenschaftstheorie und wissenschaftliches Arbeiten. Heidelberg: Physica
- Kromrey, H.: Empirische Sozialforschung. Stuttgart: Lucius & Lucius
- Renner, H.-G. u. Strasmann, J. Das Outdoor-Seminar in der betrieblichen Praxis, Hamburg:Verlag Windmühle
- Schnell, R./Hill, P. B. / Esser, E.: Methoden der empirischen Sozialforschung. München: Oldenbourg
- Schwaiger, M./Meyer, A.: Theorien und Methoden der Betriebswirtschaft. München: Vahlen
- Stickel-Wolf, C. /Wolf, J.: Wissenschaftliches Arbeiten und Lerntechniken, Wiesbaden: Gabler
- Theisen, M. R.: Wissenschaftliches Arbeiten. München: Vahlen

T

- Spektrum der IT-Anwendungen der jeweiligen Studienrichtung
- Anwendung und Übung mit verschiedenen Tools



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Praxismodul I (W3BW_BK801)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre Bank -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Praxismodul�I Deutsch/Englisch W3BW_BK801 1
Weber,�Prof.�Dr.�Joachim;�Stuttgart
Lohmann,�Prof.�Dr.�Florian;�Heidenheim

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1.�Studienjahr - Studiengangsmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Projekt

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Projektarbeit,�Bericht�zum�Ablauf�und�zur�Reflexion�der�Praxisphase -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

600 0 600 20

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die�Studierenden�verfügen�über�einen�Überblick�zu�ihrem�Ausbildungsbetrieb�hinsichtlich�aller�wichtigen
betriebswirtschaftlichen,�rechtlichen�und�sozialen�Gegebenheiten.�Sie�verstehen�den�Unternehmenszweck�und
haben�einen�Überblick�über�das�relevante�Marktumfeld.�Sie�sind�in�der�Lage,�praktische�Problemstellungen�unter
Anleitung�in�ihrer�Komplexität�zu�erfassen,�zu�analysieren,�um�darauf�aufbauend�unter�Hinzuziehung�vermittelter
Lehrveranstaltungsinhalte�Lösungsvorschläge�zu�entwickeln.

Methodenkompetenz
Die�Studierenden�können�mit�Abschluss�des�Moduls,�unter�Anleitung�für�komplexe�Praxisanwendungen
angemessene�Methoden�auswählen�und�anwenden.�Sie�können�die�Möglichkeiten,�Praktikabilität�und�Grenzen
der�eingesetzten�Methoden�nach�anleitender�Diskussion�einschätzen.

Personale und Soziale Kompetenz

Die�Studierenden�sind�dafür�sensibilisiert,�mit�an�ihre�Rolle�geknüpften�Erwartungshaltungen�in�ihrem
Arbeitsumfeld�umzugehen.�Sie�tragen�durch�ihr�kooperatives�Verhalten�in�Teams�dazu�bei,�dass�die
gemeinsamen�Ziele�erreicht�werden.�Für�übertragene�Aufgaben�übernehmen�sie�weitestgehend�die
Verantwortung.

Übergreifende Handlungskompetenz
Die�Studierenden�sind�unter�Anleitung�in�der�Lage,�auf�der�Basis�weitgehend�selbstständig�vorgenommener
Situationsanalysen�unter�Hinzuziehung�ihrer�theoretischen�Kenntnisse�und�Kompetenzen,�zielführende
Handlungsprogramme�umzusetzen,�zu�kontrollieren�und�gegebenenfalls�zu�modifizieren.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Praxismodul I - Projektarbeit I 0 600

Aus�den�nachfolgend�benannten�Schwerpunkten�des�Rahmenausbildungsplanes�sind�je�nach�Geschäftsmodell�des�Finanzinstituts�Inhalte�stärker�oder�schwächer
zu�akzentuieren:
Wertpapiere�und�Anlagen:
Einlagen�–�Aktien�–�Anleihen�–�Investmentfonds�–�Derivate
Anlage-�und�Vermögensberatung:
Anlegergerechte�Beratung�(Kundensegmente/Kundentypen�in�der�Anlageberatung)�–�objektgerechte�Beratung�–�Anlagestrategien�–�Asset�Allocation�–
Vermögensverwaltung
Digitalisierung�und�IT�im�Bankbetrieb:
Auswirkungen�der�Digitalisierung�auf�Produkte�und�Vertriebskanäle�–�IT-Strategien�im�Bankbetrieb�–�IT-Infrastruktur�und�IT-Anwendungsarchitektur�–
Zahlungsverkehr
Anfertigung�der�Projektarbeit�I

Praxismodul I - Bericht zum Ablauf und zur Reflexion des Praxismoduls 0 0

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

Anfertigung�der�Projektarbeit�I.

Die�Inhalte�des�Praxismoduls�I�orientieren�sich�an�den�jeweiligen�studienrichtungsspezifischen�theoretischen�Schwerpunkten�in�den�einzelnen�Semestern�und
dienen�als�Grundlage�für�den�betrieblichen�Ausbildungsplan.�Der�betriebliche�Ausbildungsplan�sollte�inhaltlich�an�die�Besonderheiten�des�jeweiligen�Dualen�Partners
angepasst�werden.�Dabei�sind�betriebliche�Schwerpunktsetzungen�und�Anpassungen�sinnvoll�und�es�kann�auch�von�der�zeitlichen�Abfolge�des�Rahmenplans
abgewichen�werden.

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

-�Bortz,�J./Döring,�N.:�Forschungsmethoden�und�Evaluation�für�Human-�und�Sozialwissenschaftler,�Heidelberg:�Springer
-�Kornmeier,�M.:�Wissenschaftstheorie�und�wissenschaftliches�Arbeiten.�Heidelberg:�Physica-
-�Kromrey,�H.:�Empirische�Sozialforschung.�Stuttgart:�Lucius�&�Lucius-
-�Schnell,�R./Hill,�P.�B.�/�Esser,�E.:�Methoden�der�empirischen�Sozialforschung.�München:�Oldenbourg-
-�Schwaiger,�M./Meyer,�A.:�Theorien�und�Methoden�der�Betriebswirtschaft.�München:�Vahlen-
-�Stickel-Wolf,�C./Wolf,�J.:�Wissenschaftliches�Arbeiten�und�Lerntechniken,�Wiesbaden:�Gabler-
-�Theisen,�M.�R.:�Wissenschaftliches�Arbeiten.�München:�Vahlen

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Grundlagen der Bankwirtschaft (W3BW_BK201)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre Bank -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Grundlagen der Bankwirtschaft Deutsch/Englisch W3BW_BK201 1 Hellenkamp, Prof. Dr. Detlef; Stuttgart

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Studienjahr - Studienrichtungskernmodul 1

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Übung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die Studierenden erhalten einen ganzheitlichen Überblick über die zentralen Bereiche der Bankbetriebslehre.
Dabei generieren sie Wissen über die Bankenstruktur und die komplexen Rahmenbedingungen, in denen
Banken agieren. Sie erhalten einen Eindruck von den weitreichenden Möglichkeiten bankbetrieblicher Geschäfte
und können deren Risiken beurteilen. Die Studierenden lernen die wesentlichen Aktiv-, Passiv- und
Wertpapiergeschäfte kennen. Die erworbenen Kenntnisse bilden die Grundlagen für die vertiefenden Studien in
den nachfolgenden Semestern. Dieses Modul hat das Ziel, den Studierenden Fachwissen, Marktkenntnis und
erste fachübergreifende Kenntnisse zu vermitteln. Darüber hinaus erhalten die Studierenden das fachliche
Rüstzeug für die erste Praxisphase.

Methodenkompetenz

Mit Abschluss des Moduls haben die Studierenden ihr Beurteilungsvermögen und ihre Problemlösungsfähigkeit
methodisch erweitert, um standardisierte bankbetriebliche Anwendungsfälle in der Praxis angemessen
auszuwählen und anzuwenden. Sie reflektieren ihr methodisches Vorgehen in ihrem beruflichen
Anwendungsfeld kritisch und können in konkreten Handlungssituationen gegeneinander abwägen.

Personale und Soziale Kompetenz

Die Studierenden reflektieren Lehrinhalte aus Sicht unterschiedlicher Stakeholder im Hinblick auf die damit
verbundene soziale, ethische und ökologische Verantwortung. Die Dialog- und Kommunikationsfähigkeit wird
insbesondere im Rahmen bankbetrieblicher Reflexionen erweitert. Sie können konstruktiv und kooperativ in einer
Arbeitsgruppe mitarbeiten.
Auf der Grundlage des entscheidungs- und systemorientierten Denkens über ein grundlegendes Analysemuster
können sie im weiteren Verlauf ihres Studiums einfache wie komplexe Problemstellungen zielorientiert
strukturieren und einer Lösung zuführen. Die eigene Kompetenzentwicklung wird durch angemessene Schritte
selbstständig weiter vorangetrieben.

Übergreifende Handlungskompetenz

Die Studierenden erwerben die Kompetenz unterschiedliche bankwirtschaftliche Argumente zu bewerten, kritisch
zu reflektieren und gegeneinander abzuwägen. Sie können einfache Problemstellungen im Rahmen des
bankwirtschaftlichen Kontextes unter Verwendung der betriebswirtschaftlichen Fachsprache beschreiben.
Einfache betriebswirtschaftliche Entscheidungsprobleme und Erklärungsansätze können nach Abschluss dieses
Moduls selbstständig analysiert und formuliert werden.

T



Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Grundlagen des Bankbetriebs 36 54

Grundfunktionen der Kreditinstitute – Struktur des Finanzdienstleistungssektors in Deutschland – Überblick über Bankgeschäfte – Einlagensicherungssysteme –
Betrieblicher Leistungsprozess – Strukturveränderungen und deren Auswirkungen auf das Bankgeschäft – Bankaufsicht/Regulierung – Rechtliche
Rahmenbedingungen – Risiken und Risikomanagement im Bankgeschäft

Grundlagen der Finanzmärkte 24 36

Aufgaben und Funktionen des Geld-, Kapital-, Kreditmarktes – Finanzierung – Wertpapiere – Liquidität – Grundlagen der Finanzmarkttheorie – Preise auf
Finanzmärkten – Börse und Wertpapierhandel – Rendite-Risiko-Betrachtungen – Anlageberatung – Portfoliomanagement – Vermögensverwaltung – Robo-Advice

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-

T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Becker, H. P., Peppmeier, A.: Bankbetriebslehre, Ludwigshafen: Kiehl Verlag.
- Beike, R., Schlütz, J.: Finanznachrichten lesen - verstehen - nutzen: Ein Wegweiser durch Kursnotierungen und Marktberichte, Stuttgart: Schäffer-Poeschel Verlag.
- Hartmann-Wendels, T., Pfingsten, A., Weber, M.: Bankbetriebslehre, Berlin/Heidelberg: Springer Verlag.
- Hellenkamp, D.: Bankwirtschaft, Wiesbaden: Springer Gabler Verlag.
- Ostendorf, R. J.: Bankwirtschaft: Grundlagen für Ausbildung, Praxis und Studium, München: Pearson Studium Verlag.
- Steiner, M., Bruns, C., Stöckl, S.: Wertpapiermanagement: Professionelle Wertpapieranalyse und Portfoliostrukturierung, Stuttgart: Schäffer-Poeschel Verlag.

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Wertpapier- und Anlagegeschäft (W3BW_BK202)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre Bank -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Wertpapier- und Anlagegeschäft Deutsch/Englisch W3BW_BK202 1 Sprink, Prof. Dr. Joachim; Ravensburg

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

2. Semester - Studienrichtungskernmodul 1

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Übung

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Klausur -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Das Modul vermittelt grundlegende Kenntnisse über die wesentlichen Wertpapierprodukte, die in der
Vermögens- und Anlageberatung zum Einsatz kommen. Die Studierenden werden mit den Rendite- und
Risikoprofilen der Anlageformen vertraut gemacht. Darüber hinaus werden auch die Grundlagen zum
Emissionsgeschäft vermittelt.
Die Studierenden gewinnen einen Überblick über die rechtlichen Grundlagen der Anlageberatung und der
Vermögensverwaltung. Des Weiteren erhalten sie einen Überblick über Ziele, Methoden und Aufgaben der
Vermögensverwaltung sowie über die Beratungsleistung „Financial Planning“.

Methodenkompetenz
Die Studierenden erwerben die Fach- und Methodenkompetenz zur selbstständigen Erarbeitung von logisch
konsistenten Anlagestrategien für idealtypische Anlegerprofile. Die Studierenden sind in der Lage, theoretisch
fundierte Strategien zu erarbeiten, die geeignet sind, die jeweils gesetzten Ziele zu erreichen.

Personale und Soziale Kompetenz

Es sollen Strategien und Maßnahmen erarbeitet werden, die geeignet sind, den Grad an Autonomie und
Selbstbestimmung zu erhöhen und die ermöglichen, die Interessen selbstverantwortlich und selbstbestimmt zu
vertreten und zu gestalten. Darüber hinaus soll insbesondere durch Fallstudien die Entwicklung der
Persönlichkeitskompetenz gefördert werden.

Übergreifende Handlungskompetenz

Die Studierenden kennen die wesentlichen Anlageklassen. Sie kennen die relevanten Merkmale und die
typischen Rendite-Risiko-Profile. Sie erwerben die Fach- und Methodenkompetenz zur Erarbeitung von logisch
konsistenten Anlagestrategien für idealtypische Anlegerprofile, die dem Kriterium der Anleger- und
Objektgerechtigkeit standhalten.

T

Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Anlageprodukte 30 45

Wertpapierbegriff – Grundbegriffe des Anlagemanagements – Aktien – Anleihen – Investmentfonds – Derivate: Grundbegriffe, Grundlagen

Anlage- und Vermögensberatung 30 45

Anlegergerechte Beratung – Objektgerechte Beratung – Anlagestrategien – Asset Allocation – Vermögensverwaltung – Abgrenzung und begriffliche Einordnung
Financial Planning und Wealth Management

T



Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-

T

Voraussetzungen

Module Grundlagen der Bankwirtschaft, Wirtschaftsmathematik

T

Literatur

- Beike, R./Schlütz, J.: Finanznachrichten lesen - verstehen - nutzen, Stuttgart: Schäffer Poeschel.
- Berger, H./Legner, M. (Hg.): Anlageberatung im Privatkundengeschäft, Frankfurt a. M: Frankfurt School Verlag.
- Kaiser, H./Vöcking, T. (Hrsg.): Strategische Anlageberatung, Wiesbaden: Springer Gabler.
- Spremann, K.: Private Banking: Kundenberatung, Finanzplanung, Anlagestrategien, München: De Gruyter Oldenbourg.
- Steiner, M. u. a.: Wertpapiermanagement, Stuttgart: Schäffer Poeschel.
- Tilmes, R. u. a.: Praxis der modernen Anlageberatung, Frankfurt a. M.: Bank-Verlag.

T



D U A L E   H O C H S C H U L E
Baden-Württemberg
Studienbereich Wirtschaft

Digitalisierung und IT im Bankbetrieb (W3BW_BK203)
T

Formale Angaben zum Modul

Studiengang Studienrichtung Vertiefung

Betriebswirtschaftslehre Bank -

T

Modulbezeichnung Sprache Nummer Version Modulverantwortliche

Digitalisierung und IT im Bankbetrieb Deutsch/Englisch W3BW_BK203 1
Saffenreuther, Prof. Dr. Jens; Mosbach
Wössner, Prof. Wolf; Mosbach

T

Verortung des Moduls im Studienverlauf

Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer

1. Studienjahr - Studienrichtungskernmodul 2

T

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen

Lehrformen Vorlesung, Seminar, Übung, Projekt

Lehrmethoden -

T

Prüfungsleistung Prüfungsumfang (in min)

Portfolio -

Bestandteile Kombinierte Prüfungsleistung

-

T

Workload und ECTS

Workload insgesamt (in h) davon Präsenzzeit (in h) davon Selbststudium (in h) ECTS-Punkte

150 60 90 5

T

Qualifikationsziele und Kompetenzen

Fachkompetenz

Die Studierenden haben ein grundlegendes Verständnis für die bankbetriebliche Bedeutung der
Informationstechnologie und kennen die wesentlichen Aspekte der IT-Strategien, der IT-Infrastrukturarchitektur
sowie der IT-Anwendungsarchitektur. Sie erlangen ein Basiswissen zur Digitalisierung (z. B. durch Erlernen einer
Programmiersprache) und können die Auswirkungen der Digitalisierung auf Geschäftsmodelle, Produkte und
Vertriebskanäle einschätzen.

Methodenkompetenz
Die Studierenden erhalten die erforderlichen Kompetenzen, die digitale Entwicklung der Finanzbranche
eigenständig zu analysieren sowie deren Implikationen einzuschätzen.

Personale und Soziale Kompetenz
Die Studierenden können die Auswirkungen der Digitalisierung auf die zwischenmenschliche Zusammenarbeit
im Unternehmen einschätzen sowie zu Konfliktlösungen beitragen.

Übergreifende Handlungskompetenz
Die Studierenden können die Auswirkungen des Einsatzes digitaler Technologien auf die Gesellschaft und
insbesondere die Finanzdienstleistungsbranche einschätzen sowie die Einbindung der Technologien mit
begleiten.

T

Lerneinheiten und Inhalte

Lehr- und Lerneinheiten Präsenz Selbststudium

Digitalisierung im Bankbetrieb 30 45

Grundlagen der Digitalisierung – Auswirkungen der Digitalisierung auf Geschäftsmodelle, Produkte und Vertriebskanäle

IT im Bankbetrieb 30 45

Begriff und Bedeutung von Information, Kommunikation und Wissen – IT-Strategien im Bankbetrieb – IT-Infrastruktur- und IT-Anwendungsarchitektur –
Datensicherheit und Datenschutz – Zahlungsverkehr – E-Banking

T

Besonderheiten und Voraussetzungen

Besonderheiten

-



T

Voraussetzungen

-

T

Literatur

- Alt, R./ Puschmann, T.: Digitalisierung der Finanzindustrie – Grundlagen der Fintech-Evolution, Heidelberg: Springer-Verlag GmbH.
- Everling, O./ Lempka R. (Hg.): Finanzdienstleister der nächsten Generation – Die neue digitale Macht der Kunden, Frankfurt am Main: Frankfurt School Verlag
GmbH.
- Everling, O./ Lempka R. (Hg.): Finanzdienstleister der nächsten Generation – Megatrend Digitalisierung: Strategien und Geschäftsmodelle, Frankfurt am Main:
Frankfurt School Verlag GmbH.
- Starke, G.: Effektive Softwarearchitektur, München: Carl Hanser Verlag.
- Schwarzer, B; Krcmar, H.: Wirtschaftsinformatik – Grundlagen betrieblicher Informationssysteme, Stuttgart: Schäffer-Pöschel-Verlag.
- ibi research an der Universität Regensburg GmbH (Hg.): Studienreihe Banking and Information Technology, Regensburg: ibi research an der Universität
Regensburg GmbH.
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